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Ein Puzzleteil auf dem Weg zur Lehrstelle
Mit externer Begleitung verbrachten die Jugendlichen des Kombinierten Brückenangebots Stans einen Projekttag imWald.

SeppOdermatt

Zum Abschluss ihrer Sonder-
woche fand am vergangenen
Freitag für die Schülerinnen
und Schüler des Kombinierten
Brückenangebots (10. Schul-
jahr) ein Projekttag im Wald
statt. Begleitet wurden die Ju-
gendlichen durch Christoph
Schäfer undBarbaraBlatter von
«Klassenbegleitung», einem
externen Kooperationspartner
der Berufsschule Stans. «Klas-
senbegleitung» bietet Settings
mit attraktivenHandlungsmög-
lichkeiten in der Natur an und
wird von vielen Schulen und
Organisationengenutzt für eine
ernsthafteAuseinandersetzung
mit Motivation, Zielen oder
Teambildung.

DiebeidenKlassendesKom-
binierten Brückenangebots mit
ihren Lehrpersonen Zoë Haas
undMarkus Kühl besammelten
sich im Dallenwiler Wald. Da-
nachmusstensieunter fachkun-
diger Leitung anspruchsvolle

Aufgaben meistern. Es ging da-
beiumeinehandlungsorientier-
te Auseinandersetzung mit der
eigenen Persönlichkeit. Schon
baldwurdeTeeundKaffeezube-
reitet und über die Erfahrungen
mit dem Kochen am offenen
Feuerdiskutiert.Nachverschie-
denenAktivitätenfanddieGrup-
peneinteilung für das Mittages-
sen statt. In kleinen Teams
mussten die Jugendlichen ver-
schiedene einfache Gerichte
nach einem vorgegebenen Re-
zept zubereiten. So gab es bei-
spielsweise Reis mit Pilzrahm-
sauce, Poulet-Stroganoff oder
Ratatouille. Auch Muffins durf-
ten nicht fehlen. Am Buffet
konnte dann von all den Köst-
lichkeiten geschöpftwerden.

ImPositiven
stärken
Als ehemaliger Primar- und
Sonderschullehrer hat Chris-
toph Schäfer grosse Erfahrung
mit Kindern und Jugendlichen
undbringt eineprall gefüllte pä-

dagogischeWerkzeugkiste mit.
Dank seinerRuheunddemVer-
ständnis für die Probleme der
Jugendlichen vermochte Chris-
toph Schäfer die Teilnehmen-

denzu fesseln.Er schafftees, sie
zu motivieren, und gab ihnen
denSinnunddasZiel desAnlas-
ses zu verstehen. «Durch das
eigeneTunkönnen sichdieLer-

nenden besser zeigen, alswenn
sie sich sprachlich ausdrücken
müssen. Es ist auch toll, wenn
sieErfolghabenunddiesenmit-
einander teilenkönnen.Wir ge-
ben dann immer auch positive
Rückmeldungen, um ihr Selbst-
wertgefühl zu stärken», erklärte
der Prozessbegleiter. Die Ju-
gendlichen seien schon genug
mit negativen Situationen in
Kontakt gekommen,weshalb es
wichtig sei, sie im Positiven
wachsen zu lassen, ist Schäfer
überzeugt.

Einanderbesser
kennenlernen
Eine der Teilnehmerinnen
heisst Adar und stammt aus der
Türkei. Die 20-jährige Kurdin
besucht –wie alle, die dasKom-
binierteBrückenangebotnutzen
– zwei Tage in der Woche den
Unterricht im Berufsschulhaus
in Stans. Während drei Tagen
absolviert sie ein Praktikum als
Hochbauzeichnerin. Ihr Ziel ist
es, einmal Architektin zu wer-

den.Die jungeFrauwarvondie-
sem Projekttag begeistert: «Ich
finde die Atmosphäre und die
gute Kameradschaft toll. Es
macht mir trotz Regen richtig
Spass, mich hier in der Natur
aufzuhalten.»

Die beiden Klassenlehrper-
sonen, Zoë Haas und Markus
Kühl, äusserten sich sehr ge-
winnbringend zum Projekttag:
«DasZiel ist es, sichuntereinan-
der besser kennenzulernen.
Dieser Event soll auch ein Pro-
zess zur Teambildung sein. Für
uns Lehrpersonen ist es zudem
sehr wertvoll, wenn wir die Ju-
gendlichen einmal als Aussen-
stehende beobachten können,
wie sie miteinander umgehen,
ob sie Ausdauer haben, ob sie
anpackenkönnenoderobsiebei
den verschiedenen Aktivitäten
auch mitdenken.» Dieser Tag
im Wald sei ein erfolgreicher
undpraxisbezogenerAbschluss
einer besonderenWoche gewe-
sen, ergänzten die beiden Klas-
senlehrpersonen.

Jugendliche des Brückenangebots Stans am Feuer.
Bild: Sepp Odermatt (Dallenwil, 22. 9 .2023)

Nach mehreren Stunden ist das Ziel erreicht
Reichlich geschmückt zogenÄlplerinnen undÄlplermit ihrenKühen undRinder ins Tal nach Ennetbürgen.

RichardGreuter

Mit einer grossartigenZuschau-
erkulisse fand amvergangenen
Samstag in Ennetbürgen zum
elften Mal die Alpabfahrt statt.
Bei idealem Wetter zogen Älp-
ler, Älplerinnen und zahlreiche
Helfer mit fünf prächtig ge-
schmückten Senten durchs
Dorf. Bereits vor dem Mittag
waren mehrere hundert Zu-
schauerinnen vorOrt, darunter
viele auswärtige Besucher. Sie
alle erlebten bei idealenWitte-
rungsbedingungen einen herr-
lichen Tag.

«DieAlpabfahrt ist eineTra-
ditionundeinKulturgut», sagte
Peter Huser vom Genossenrat
Ennetbürgen. AlsOK-Chefwar
er für den reibungslosenAblauf
der Alpabfahrt verantwortlich.
«Alpabfahrt heisst zu Fuss»,
sagteHuser.AuchwenndieTie-
re den ganzen Sommer auf der
Weide sind, ist die Alpabfahrt
für sie eine Herausforderung.
Laut Huser, der selber eine
landwirtschaftliche Liegen-
schaft betreibt, dürfen nur ge-
sunde Tiere an der Alpabfahrt
teilnehmen. «Es ist wichtig,
dass den Tieren wohl ist», so
der OK-Chef. Noch am frühen
Morgen holte Peter Huser von
der Unter-Ochsenweid eine
hochträchtige Kuh und brachte
sie nach Hause. Nach einer
Stunde schenkte sie einemKalb
das Leben.

SeitKindsbeinen istMarco
Gabriel aufderOchsenweid
Der Zeitpunkt für die Alpab-
fahrt Ennetbürgen ist gut ge-
wählt. Der Brisen ist weiss be-
deckt, und auch bei den Alpen
am Buochserhorn und Nieder-
bauen kommtder Schnee lang-
sam näher. Auch das Futteran-
gebot wird auf den Alpweiden
immer spärlicher.

Auch fürMarcoGabriel gehtdie
diesjährigeAlpzeit zuEnde. Zu-
sammen mit seiner Partnerin
Sandra Egli verbrachte er den
Sommer auf derAlpUntere und
Obere Ochsenweid. Nach einer
Alpzeit von 125 Tagen zogen sie
mit30KüheninsTal.Die45 Rin-
der bleiben noch eineWeile.

VonNiederbauennach
Emmetten insechsStunden
Die beiden Alpen (1500 bis
1700 Meter) gehören zum Le-
ben von Marco Gabriel. «Ich

war früher oft beimGrossvater
auf diesen Alpen in den Fe-
rien», sagte der 41-jährigeÄlp-
ler und Landwirt.

BeiWegstreckenvonmehre-
ren Stunden leisten Älpler und
Älplerinnen mit ihrem Vieh
Grossartiges. Rund acht Stun-
den sind insgesamt 70 Rinder
und Kühe der beiden Alpen
Unterst-Hütte (1484 Meter) und
Tritt (1604 Meter) in Gebiet
Niederbauenunterwegs. InEm-
mettengabeseine zweistündige
Pause, bei der die Tiere Futter

bekamen.KurzvorMittag zogen
sie geschmückt weiter in Rich-
tung Ennetbürgen.

Während die Senten durch
dasDorf zogen, informierteGe-
nossenpräsident Albert Gabriel
über die einzelnen Alpen und
ihreEigenheiten.Auch fürGab-
riel ist die Alpabfahrt ein schö-
nes Brauchtum. Die Genossen-
korporationEnnetbürgenbesitzt
die fünfAlpenWissiflue,Untere
Ochsenweid, Obere Ochsen-
weid,Ochsenweidli undHüetle-
ren. Bei der Alp Unterst-Hütte

besitzt sie das Hüttenrecht. Die
AlpTritt ist eine Privatpacht.

Neben Sanierungen und
Unterhalt bereitet der Wasser-
mangel immer grössere Sorgen.
InZusammenarbeitmit derGe-
nossenkorporation Buochs und
einemprivatenAlpbesitzerwur-
de von der Ochsenweid bis hin-
unter zum Müllerboden eine
neueWasserversorgungerstellt.
Mit einemGesamtaufwand von
knapp 1 Million Franken ent-
stand ein neues Reservoir und
einumfangreichesLeitungsnetz.

Zivilschutz
erfüllt Aufträge
Nidwalden An nicht weniger
als 13 Standorten leistete die
ZivilschutzorganisationNidwal-
den im Rahmen ihres Wieder-
holungskurses vergangeneWo-
cheganzeArbeit. Insgesamt leg-
tenrund80 Zivilschutzleistende
Hand an, sei es bei der Sanie-
rungvonWanderwegen, bei der
Erneuerung von Brücken oder
bei der Pflege des Bewuchses
entlang von Strassen. ZumEin-
satz kamen unter anderemKet-
tensägen, Kompressoren, Seil-
winden undMotorkarren.

Die Aufträge für die Arbei-
ten stammtenvondenGemein-
den und Kooperationen. In Be-
ckenried etwa erneuerten Mit-
glieder des Zivilschutzes eine
Forstbrücke beim Staudi-Seeli
unterhalbderKlewenalp.Diese
Verbindung über den Lielibach
ist für Anwohner und Förster
von grosser Bedeutung. In der
Region um das Ausflugsziel
Maria-Rickenbach wurden Sa-
nierungsarbeitenanWanderwe-
gen ausgeführt, die aufgrund
ihrerBeliebtheit erheblicheAb-
nutzungserscheinungen aufge-
wiesenhatten.Und inEnnetbür-
gen war eine weitere Gruppe
von Zivilschutzleistenden im
Einsatz, umeinen rund2,5 Kilo-
meter langenStrassenabschnitt
von überhängenden Böschun-
gen und Pflanzen zu befreien.
Die Aktion war notwendig, um
die Strecke wieder für Lastwa-
gen befahrbar zu machen, die
sie für den Holztransport nut-
zen. Aber auch in Ennetmoos,
Dallenwil,Oberdorf,Emmetten
undHergiswil waren in der ver-
gangenen Woche Zivilschutz-
leistendeanzutreffen,dieArbei-
ten zugunsten der Gemein-
schaft ausführten.

SämtlicheArbeiten seienzur
vollstenZufriedenheit allerAuf-
traggeber ausgeführt worden,
lässt sichMichaelKümin,Leiter
AbteilungZivilschutz, in erMit-
teilung zitieren. (zvg/unp)

Lenia Frank mit ihrer Lieblingskuh von der Alp Unter und Ober Ochsenweid. Bild: Richard Greuter (Ennetbürgen, 23.9.2023)


